
Beschreibung
Hut 40 bis 80 mm im Durchmesser, jung kegelig, bald 
glockig bis ausgebreitet und dann mit deutlich gebu-
ckeltem Zentrum, Oberfläche matt, trocken, radialrunze-
lig, dunkelviolettblau bis graublau, alt graubraun, Rand 
scharf und lange eingebogen, die Lamellen etwas über-
ragend. Lamellen jung weisslich, später cremerosa bis 
hell rosabraun, breit, aufsteigend und am Stiel schmal 
angewachsen, Schneiden glatt und gleichfarbig. Stiel 
40 bis 60 x 10 bis 25 mm, mehr oder weniger zylin-
drisch, jung voll, alt hohl, starr; Oberfläche dunkelblau 
und stellenweise weisslich längs überfasert, im Alter 
stark ausblassend. Fleisch weiss. Geruch mehlartig-
ranzig, Geschmack mild, mehl- bis rettichartig (Breiten-
Bach und Kränzlin 1995). Kein Speisepilz.

Ökologie
Der Blaue Rötling ist ein typischer Pilz von einschüri-
gen Magerweisen, Halbtrockenrasen (Mesobromion) 
ungedüngten Waldwiesen, Blaugrashalden (Seslerion). 
Er wächst auf mässig trockenen bis mässig frischen, 
 basenreichen, nährstoffarmen, meist flachgründigen 
Böden. Die Fruchtkörper erscheinen September bis 
Oktober. Die Lebensweise vieler Rötlinge ist noch un-
geklärt. Während bei einigen Rötlingen eine Mykorrhiza-
symbiose nachgewiesen ist, gelten die übrigen, darun-
ter auch der Blaue Rötling, als Humussaprobionten.

Situation weltweit
Der Blaue Rötling ist zirkumpolar verbreitet mit Vor-
kommen in Europa, Nordamerika und Asien. In Europa 
ist die Art selten und wird in fast allen Ländern sehr 
zerstreut beobachtet (DahlBerg und croneBorg 2003, 
Krieglsteiner 2003).
In 14 europäischen Ländern wird die Art als gefährdet 
eingestuft (heilmann-clausen 2007) und gilt als Kan-
didat für eine gesamteuropäische Rote Liste. Fast ein 
Drittel der europaweit bekannten Standorte liegen in 
Naturschutzgebieten.

Situation in der Schweiz
Fundmeldungen liegen aus allen biogeographischen 
Regionen und aus allen Höhenstufen vor, von 430 m 
(Courtételle /JU) bis 2035 m (Spittelmatte / BE). Die 
aktuellen Funde aus der Schweiz liegen in den Halb-
trockenwiesen des Juras in der NW-Schweiz, in der 
montanen Stufe in Graubünden, im südlichsten Tessin 
und in beweideten Blaugrashalden der alpinen Stufe 
im Berner Oberland. Zudem ist die Art auch in mage-
ren Weiden in einem Sömmerungsgebiet in den Berner 
 Hügelzone gefunden worden. 
In der Roten Liste der Grosspilze der Schweiz (senn-
irlet et al. 2007) wird der Blaue Rötling als «stark ge-
fährdet» aufgelistet. Diese Einstufung erfolgt aufgrund 
des geringen besiedelten, oft fragmentierten Areals 
und einer nach wie vor starken Rückgangstendenz der 
geeigneten Standorte. 

Frische Fruchtköper des Blauen Rötlings. Foto M. Wilhelm.

Standort des Blauen Rötlings auf einer Halbtrockenwiese in 
Himmelried / BL. Foto M. Wilhelm.
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Priorität
Die internationale Verantwortung ist als mittel bis hoch 
einzustufen, da die Art zwar weit verbreitet, jedoch über-
all gefährdet ist, so dass nur gemeinsame Anstrengun-
gen zur Erhaltung einer überlebensfähigen Population 
führen. Nach BAFU (2011) fällt die Art somit in die Prio-
ritätsklasse 3. Sie ist eine Zielart in den Umweltzielen 
Landwirtschaft (BAFU und BLW 2008).

Gefährdungsursachen
Der Verlust geeigneter Biotope gefährdet die schweize-
rischen Vorkommen stark. Insbesondere dort wo keine 
kontinuierliche extensive Nutzung des Habitates ge-
währleistet ist. Bei Düngungen genügt eine einmalige 
Beigabe von Kunstdünger oder Gülle um die Art zum 
Verschwinden zu bringen. Ausbringen von strohreichem 
Stallmist scheint dagegen verträglich zu sein. Die Auf-
gabe der traditonellen Nutzung führt über Verganden 
resp. Verbuschen nach einigen Jahren ebenfalls zum 
Verschwinden dieser Art.

Erhaltungs- und Fördermassnahmen
Das aktuelle einheimische Vorkommen des Blauen Röt-
lings ist auf magere Wiesen und Weiden, hauptsäch-
lich im Sömmerungsgebiet beschränkt. Der Verlust 
solcher  Standorte mit einer traditionellen, extensiven 
Beweidung hätte für die Population katastrophale Aus-
wirkungen. Sie würde mit grosser Wahrscheinlichkeit 
aussterben. Der Erhalt der noch existierenden Stand-
orte ist deshalb von grosser Wichtigkeit. Im Dialog mit 
GrundeigentümerInnen, PächterInnen und zuständigen 
Landwirtschaftstellen sollten spezifische Schutzmass-
nahmen diskutiert und umgesetzt werden.

Gefährdungsursachen Massnahmen

Bewirtschaftungs-
änderung

Extensive Beweidung oder traditio-
nelle Mahd

Überdüngung, starke 
Beweidung

Verbot von Kunstdünger und  Gülle; 
Extensiv beweiden

Einsatz schwerer 
Maschinen

Bewirtschafter sensibilisieren, 
maschinelle Pflegeeingriffe 
 witterungsgerecht durchführen

Aufforstungen, 
Vergandung

Kontinuierliches traditionelles 
Management: extensive Bewei-
dung, Mähen mit Entfernen des 
Schnittgutes

Kleine, isolierte 
Populationen

Schutz aller Fundstellen
Schutz der Biotope (Schutz von 
Trockenwiesen und -weiden TWW); 
Regelmässige Bestandeskontrollen;
Pflückverbot erlassen
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